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Auch in Ihrem Geschäft:
Billionaire & Secret
Dayton Reeves ist tagsüber ein Rocker, nachts ein Geschäftsmann. Aber die Mission, die er verfolgt, hält er geheim.

Auch wenn Anna in sein Leben eintritt, sieht sie nur den Rocker: berühmt, charismatisch, verehrt.

Wenn der Schlag des Wahnsinns nur eine Nacht dauert, bleibt das Geheimnis… geheim. Aber die Anziehungskraft ist stärker als erwartet und vor allem ist Anna härter, als er es sich vorstellte.

Ihr alles erzählen? Auf keinen Fall. Sie loswerden? Unmöglich. Wer wird von Anna und Dayton zuerst knacken?
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Auch in Ihrem Geschäft:
Coffee, Sex and Law
Als talentierter junger Anwalt lebt Liam nur für seinen Job. Er hat sein Leben sorgfältig verriegelt, um zu vermeiden, dass je irgendeine Emotion eine Rolle darin spielen kann.

Als Zoe seine Welt betritt, und sogleich in tausend Teile zerbricht, versucht er, sie zu ignorieren. Aber Zoe ist lustig, zärtlich, berührend. Und sie braucht ihn...

Sie ist unwiderstehlich und trotzdem gelingt es ihm nicht, ihr sein Herz zu eröffnen!

Beide verspüren das brennendste Verlangen nacheinander. Und doch, die Fallstricke sind zahlreich auf Liam und Zoes Weg, und sie werden immer bedrohlicher...

[image: Coffee, Sex and Law]
Auch in Ihrem Geschäft:
Der rebellische Milliardär
Bei ihrer Ankunft in Las Vegas, als sie ihr farbloses und tristes Leben hinter sich lassen will, hofft Chloé, dort ihre Schwester Jane wiederzusehen und Neues zu erleben.

Doch Jane hat sie im Regen stehen lassen, da sie wohl mit ihrem neuen Kerl verreist ist, und Chloé muss alleine zurechtkommen ... bis sie Samuel begegnet. Ein großer, geheimnisvoller Biker mit Tattoos. Und dieser Mann wird sie in einen Strudel voller heißer Leidenschaft mitreißen.

Doch als die Tage ohne irgendein Lebenszeichen von Jane verstreichen, sorgt sich Chloé immer mehr, und sie entdeckt auch noch eine ganz andere Seite von Las Vegas, weitaus düsterer und unheimlicher ... An einem Ort, an dem nur Lug und Trug herrschst, kann Chloé keinem trauen. Selbst Samuel nicht.
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Auch in Ihrem Geschäft:
No Rules Ein Campus Liebesroman (Das Rudel 1)
Kaum kommt Iris auf dem neuen Campus an, erlebt sie auf den Uni-Fluren eine Welle der Hysterie.

Die wichtigste Gruppe des Campus hat gerade eine Einladung ausgesprochen: Wer möchte versuchen, bei ihnen Mitglied zu werden? Die Mitglieder des Rudels regieren als Herren über die Universität:

Jeder kennt sie. Und jeder will aufgenommen werden ... Außer Iris, die ganz andere Prioritäten hat! Aber Tucker, der Anführer der Gruppe, der gleichzeitig abscheulich und attraktiv ist, hat andere Pläne für sie ...

Und während der Bad Boy sie in seine frevelhafte und bedrohliche Welt zieht, deren Regeln sie noch nicht kennt, merkt Iris schnell, dass es nicht so einfach ist, der Versuchung zu widerstehen!
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Auch in Ihrem Geschäft:
Sex friends with a billionaire
Chloé hat bereits einige Sex Friends gehabt und glaubt zu wissen, worauf sie sich einlässt, als sie eine Nacht mit dem schönen Multimilliardär Alistair Monroe verbringt.

Aber was sie in dieser Nacht erlebt, übersteigt ihre Erwartungen bei Weitem. Bei jeder seiner Berührungen glaubt sie, vor Lust den Verstand zu verlieren. Die junge Frau brennt vor hingebungsvoller Leidenschaft.

Die heiße Nacht der Geliebten ist eine Ode an die Erotik, die keine Grenzen zu kennen scheint.
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1. Enthüllung des Grals
Hazel
 
Meine Kehle schnürt sich noch ein Stück enger zusammen, als ich aus der U-Bahn steige. Das Herz klopft mir bis zum Hals. So aufgeregt war ich in meinem Leben noch nicht. Ein naiver Teil in mir hofft, dass mich mein Gesicht nicht verrät... Aber mit meiner hellen Haut sollte ich mir besser erst gar nichts vormachen: meine Wangen leuchten wahrscheinlich knallrot.
Also übe ich mich darin, langsam zu atmen und mich zu beruhigen, während ich auf das Gebäude zusteuere, in dem sich das Büro von Brevitz & Partners befindet. Hier findet mein Vorstellungsgespräch für die Stelle als Anwaltsgehilfin statt. Es ist das einzige, zu dem ich eingeladen wurde. Dieses Praktikum ist verpflichtend für die Validierung meines Jura-Abschlusses. Maximaler Druck also, und absolut kein gutes Gefühl auf meiner Seite. Die automatische Glasschiebetür öffnet sich vor mir. Meine Blicke suchen den Aufzug, der mich zur Anwaltskanzlei bringen soll, die sich im 13. Stockwerk befindet.
Hoffentlich bringt diese Zahl heute kein Unglück für mich!
Der Aufzug geht auf. Zum tausendsten Male überprüfe ich mein Outfit, bevor ich auf den Knopf drücke. Ich habe mir große Mühe gegeben nicht wie die typische Studentin auszusehen: marineblaues Kostüm, das zwar die Figur betont, aber nicht zu eng anliegt, die Haare zum Knoten gesteckt. Hohe Schuhe, eine schicke Tasche und ein Klemmbrett mit meinem CV komplementieren mein Outfit. Alles da. Naja, alles nicht. Was fehlt ist mein Selbstvertrauen. Aber lieber falle ich auf der Stelle tot um, als mir das anmerken zu lassen. Dritter Stock. Ich atme laut aus und werfe einen Blick auf mein Spiegelbild, das die metallenen Aufzugstüren zurückwerfen.
Meine helle Haut zeigt sich trotz Aufregung von der blassen Seite. Ich bin ja kreidebleich vor Angst!
Im ganzen Jahrgang bin ich, Hazel Rivendale, die einzige, die noch keine Praktikumsstelle hat. Trotz meiner guten Noten. Trotz der vielen Lobesworte meiner Professoren. Mein Vater ist kein Partner in einer Kanzlei, meine Mutter hat noch nie irgendwelche Prozesse gewonnen, meine Tante schüttelt keinem Staatsanwalt die Hand und auch ich selbst kenne keine Menschenseele im Anwaltswesen! Kein Vitamin B, keine hilfreichen Connections. Dazu kommt noch, dass ich Stipendiatin bin und meine Eltern in Arizona leben. Fünfter Stock. Mein Atem stockt. Ich versuche zu lächeln. Meine blaugrünen Augen spiegeln das Stresslevel wider, das ich empfinde. Trotzdem versuche ich, ruhig und entschlossen zu wirken.
Entschlossen bin ich ja auch wirklich. Aber ruhig? Das werden wir nach dem Gespräch sehen.
Vielleicht gibt es irgendwas in meinem Lebenslauf, das nicht passt. Irgendeine falsch getroffene Entscheidung, oder ein zu deutlicher Mangel an Erfahrung in einem bestimmten Bereich. Auch diese Möglichkeit muss ich in Betracht ziehen.
Nein! Ich muss mich jetzt konzentrieren und aufhören, mir selbst Angst einzujagen.
Mein Lebenslauf ist spitze! Und für ein Mädchen, das in Phoenix geboren wurde, hab ich solide Erfahrungen gesammelt! Immerhin konnte ich in Yale studieren und mein Studium als eine der zehn besten meines Jahrgangs abschließen. Woran es mir fehlt, sind Beziehungen. Das ist alles.
Leider Gottes sind die aber das Wichtige.
Ich atme noch einmal laut aus, um alle negativen Gedanken rauszulassen.
Die Kanzlei Brevitz & Partners genießt einen guten Ruf, obwohl sie vor kurzem ihren größten Fall gegen die Energy Company verloren hat. Ich habe noch immer den gesamten Artikel im Kopf, den ich vergangenen Monat darüber gelesen hatte.
»Brevitz und Soporovski, Anwälte der Kanzlei Brevitz & Partners, haben jegliches Statement verweigert, nachdem ein Übereinkommen zwischen den Bewohnern der durch die Gasemissionen kontaminierten Zone und der sehr mächtigen Energy Company verlautbart worden war.
Noch vor wenigen Wochen hatten die beiden Anwälte angekündigt, kurz davor zu stehen im Namen der betroffenen Opfer eine Klage gegen die Energy Company einzureichen. Zur Erinnerung: die Anwohner hatten das Unternehmen beschuldigt, ein Leck ignoriert zu haben, durch welches eine Luftverunreinigung verursacht wurde, die für zahlreiche Erkrankungen und sogar Todesfälle in der unmittelbaren Umgebung verantwortlich gemacht wird.
Mister Brevitz hielt damals fest, dass „die Kläger und [seine] Kanzlei nicht vor einem multinationalen Konzern in die Knie gehen werden“. Die Anwohner haben aber letztendlich ein finanzielles Übereinkommen angenommen, das von der Kanzlei VFC Lawyers im Namen der Energy Company angeboten worden war. Damit bleibt dem Unternehmen ein außerordentlich schwieriger Prozess erspart. «
Brevitz & Partners hatten also im Grunde genommen eine Sammelklage verloren, bevor der dazugehörige Prozess überhaupt begonnen hätte. Damit sind ihnen mehrere Millionen Dollar an Gewinn durch die Lappen gegangen.
Mit so einem Auftrag hat eine Kanzlei normalerweise für ein ganzes Jahrzehnt ausgesorgt.
Paradoxerweise ist vielleicht gerade das meine Chance, hier eine Praktikumsstelle zu ergattern. Bestimmt haben meine lieben Kollegen diese Kanzlei auf ihrer gut gefüllten Bewerbungsliste nach ganz unten rücken lassen. Mir allerdings bleibt gar keine andere Wahl. Über vierzig Bewerbungsschreiben habe ich bereits in alle Staaten an der Küste geschickt. Zwei Antworten habe ich erhalten: eine Absage und eine Einladung zum Gespräch. Bei Brevitz & Partners. Ich darf keine Fehler machen.
Und ich muss endlich aufhören, mir das ständig vorzubeten.
Dreizehnter Stock. Die Türen gehen auf, mein Herz bleibt stehen. Gegen meinen Willen beginnen meine Beine sich zu bewegen. Meine Seele kauert sich im Inneren meines Körpers zusammen. Wie ferngesteuert schreite ich zum Empfangsschalter, wo eine junge Frau sitzt. Sie ist etwa in meinem Alter, blond und hat schöne, weibliche Kurven. Als sie mich sieht, lächelt sie freundlich. Sie strahlt so viel Freude aus, dass ich trotz meiner Aufregung gar nicht anders kann als ihre Freundlichkeit zu erwidern.
– „Guten Tag! Mein Name ist Hazel Rivendale. Ich habe einen Termin bei Mrs. Soporovski um...“
– „Ah, für die Assistentinnenstelle“, unterbricht mich die junge Frau. „Ich sage ihr gleich Bescheid.“
– „Danke.“
Sie dreht sich um, um sie anzurufen. Ich nutze den Moment und sehe mich um. Die Räumlichkeiten sind hell und sehr modern. Ein bisschen kühl vielleicht. Der Empfang befindet sich in einer Art Vorhalle. Von hier aus gelangt man in sämtliche Büros. Durch die Glaswände sieht man das gesamte Personal. Männer und Frauen in Kostüm und Anzug sitzen mit gerunzelter Stirn vor ihren PCs – sie sind im Gespräch oder notieren gerade etwas. Die Dekoration ist maßvoll. Graue und beige Farbtöne, ein paar Topfpflanzen, abstrakte Kunst an den Wänden. Nur das Licht bringt ein bisschen Wärme.
– „Sie ist gleich da“, informiert mich die Empfangsdame, als sie auflegt. „Ich bin Selena. Bitte folgen Sie mir. Ich zeige Ihnen, wo Sie warten können.“
Sie steht auf und zeigt mir ihr Kostüm, das ebenso klassisch aussieht wie das meine. Ein Paar knallrosa Pumps setzen bei ihrem Look jedoch einen frischen Akzent. Mein Blick auf ihr Schuhwerk fällt ihr sofort auf. Sie zwinkert mir zu. Dann zeigt sie mir einen kleinen Warteraum, der etwas abseits liegt. Die Sitzgelegenheiten aus crèmefarbenem Leder sehen gemütlich aus. Ein niedriges Tischchen trägt unterschiedliche Magazine. Auf einer eleganten Konsole steht ein großer Strauß Lilien neben weißen Porzellantassen.
– „Darf ich Ihnen etwas zu trinken anbieten? Eine Tasse Kaffee, Tee? Ein Erfrischungsgetränk?“, erkundigt sich Selena, die immer noch strahlend lächelt.
– „Danke, das passt schon. Ich bin so schon nervös genug“, antworte ich und mein Herz klopft wild.
Was labere ich denn bitte? Jetzt denkt sie bestimmt, ich bin eine kleine Göre vom Land, die nichts drauf hat.
Zum Glück geht sie nicht weiter darauf ein. Sicheren Schrittes steuert sie auf eine Wassersäule zu, die hinter einer riesigen Yucca-Palme steht, und lässt frisches Wasser in einen Pappbecher laufen.
– „Trinken Sie das. Dann haben Sie keinen trockenen Mund“, flüstert sie und verlässt den Warteraum.
Etwas überrascht blicke ich ihr hinterher. Ihre nette Geste wirkt auf mich wie ein Zeichen. Wie empfohlen trinke ich das Wasser in kleinen Schlücken. Dann nehme ich in einem Sessel Platz, der genau auf die Glasfront zeigt. Im Geiste lasse ich alles Revue passieren, was ich über Mrs. Mary Soporovski, 54 Jahre, Senior Associate der Kanzlei, herausfinden konnte. Sie hat den zweitgrößten Kundenstamm und ist eine brillante Anwältin, die sich mit ihrer Hartnäckigkeit und ihrem scheinbar unendlichen enzyklopädischen Wissen über die Gesetze einen großartigen Namen gemacht hat. Ein wahres Vorbild.
– „Okay, wir werden das schnell hinter uns bringen. Ich bin im Stress“, höre ich plötzlich eine maskuline Stimme.
Ich dreh mich um und zweifle schon fast ein bisschen daran, dass man mich angesprochen hatte. Dann erkenne ich die Person aber ohne jegliche Mühe.
– „Mister Brevitz!“, antworte ich überrascht und stehe rasch auf. „Ich freue mich...“
– „In mein Büro.“
Okay, ich muss mich hier also daran gewöhnen, dass man mir ins Wort fällt. Gut zu wissen.
Meine kleine innerliche schnippische Reaktion reicht leider nicht aus, um mein Lampenfieber zu kaschieren. Die hektische Art des anderen Kanzlei-Partners lässt mir aber gar keine Zeit, noch mehr in meine Angst zu verfallen.
Mr. Brevitz geht schnellen Schrittes in einen riesigen Raum mit immensen Glasfronten, ohne die Tür hinter sich zu schließen. Er steuert auf einen riesigen Schreibtisch zu, der überquillt vor Papier, Akten, Klemmbrettern und insgesamt an die 15 leeren Kaffeetassen.
– „Dann habe ich das Vorstellungsgespräch nicht mit Mrs. Soporovksi?“, frage ich verwundert, während ich vor ihm stehen bleibe.
– „Mary ist im Urlaub. Sessel“, fügt er kategorisch hinzu und deutet flüchtig auf einen Ledersessel.
Ich nehme Platz und hole mein Tablet aus der Tasche, das ich mit einem Knopfdruck einschalte. Ich hüstele ein bisschen, um Haltung anzunehmen, während gegenüber von mir Mr. Brevitz mit seinen braunen Augen über seinen Schreibtisch schweift. Sein sichtlich viel zu teurer Anzug ist leicht zerknittert. Das dezent zerzauste Haar und sein Auftreten allgemein lassen keine Zweifel daran, dass er es war, der diese Kanzlei gegründet hat. Mit 35 Jahren seinen Namen auf einem Schild stehen zu haben, das ist schon außergewöhnlich.
– „Ah, da ist ja Ihr Lebenslauf“, meint er plötzlich etwas lauter und lässt sich auch in seinen Ledersessel fallen.
Ich lächle, während ich mehr oder wenig geduldig dabei zusehe, wie er meinen Werdegang sowie mein Motivationsschreiben liest. Und schon trägt das etwas stärkere Papier, das ich gewissenhaft ausgewählt habe, die ersten Kaffeeflecken.
– „Mein letztes Praktikum ist sehr gut gelaufen. Sie finden im Anhang das Empfehlungsschreiben meines...“
– „Hm, ja, Mary hat mir gesagt, dass Ihr Profil nicht schlecht ist“, unterbricht er mich.
Also echt, jetzt reicht‘s.
– „Meines letzten Vorgesetzten“, vervollständige ich ein wenig angespannt meinen Satz.
Er sagt zwar nichts dazu, wirft mir aber einen kurzen Blick zu. Für einen Moment fürchte ich, falsch reagiert zu haben. Anwälte suchen häufig Assistentinnen, die die Initiative ergreifen, selbstsicher sind, aber auch zurückhaltend bleiben können.
Oh nein, bitte nicht! Ich brauche diese Stelle!
Ich zögere einen weiteren Augenblick, dann entscheide ich mich, den eingeschlagenen Weg weiterzuverfolgen.
– „Sie finden eine Kopie des Schreibens in meinem Dossier, falls Sie gerne einen Blick darauf werden möchten.“
– „Gut vorbereitet“, meint er nur, ohne den Blick abzuwenden. „Gut! Ihr Lebenslauf liest sich ganz passabel, Ihre Erfahrungen auch. Es wird noch ein Routine-Gespräch mit Mary..., also Mrs. Soporovski geben, sobald sie aus dem Urlaub zurückkommt, damit sie Ihre Anstellung bestätigt. Aber von meiner Seite geht es in Ordnung.“
Das war alles? Keine einzige Frage? Gar nichts? Nicht, dass es mich stören würde. Aber ein bisschen zu schnell ging das schon.
Mein Herz klopft und ich nicke enthusiastisch.
Ähm... Und wann genau kommt Mrs. Soporovski eigentlich aus dem Urlaub zurück? Muss ich also warten, bis ich wieder eingeladen werde?
– „Und dieses weitere Gespräch,“ frage ich und versuche, möglichst selbstsicher zu wirken, „können Sie mir bereits sagen, wann es stattfinden wird?“
– „Leonard, kannst du... Oh, ich habe nicht gesehen, dass du ein Meeting hast.“
Der Mann, der gerade das Büro betreten hat, ist riesig. Als nächstes fällt mir sofort sein Blick auf. Sehr kühle, blaue Augen. Den Bruchteil einer Sekunde sieht er mich an. Die Pupillen verdunkeln den gefrorenen Ton seiner Iris. Er dreht sich sofort wieder weg. Ich bin wie angewurzelt.
– „Schon erledigt. Wir haben nur wegen einer Praktikumsstelle gesprochen. Miss Rivendale wollte soeben gehen.“
Die Message ist angekommen. Ich stehe mit zittrigen Beinen auf. Leonard Brevitz erhebt sich ebenfalls und schenkt mir etwas Aufmerksamkeit, indem er mich zur Tür seines Büros begleitet. Mir fällt auf, dass beide Männer gleich groß sind. Der Eisberg fährt lässig mit der Hand durch seine braunen Haare, als Brevitz an ihm vorbeikommt.
Sie sind vielleicht gleich groß, aber wirklich nicht gleich sympathisch.
– „Vielen Dank. Ich warte also, dass Sie mich anrufen um das zweite Gespräch zu vereinbaren,“ verabschiede ich mich.
– „Exakt.“
Der andere nimmt Platz, als ich den Raum verlasse. Ich bin ein bisschen durcheinander. Dieses Gespräch ist völlig anders gelaufen, als ich es mir vorgestellt hatte. Immerhin waren alle tausend Varianten, die ich mir vorgestellt hatte, stressiger und aufregender als das, was eben geschehen war. Dabei fühlte ich mich sehr gut vorbereitet. Ich habe alles aufgesaugt, was ich über Brevitz & Partners und die bedeutendsten Anwälte der Kanzlei finden konnte. Ich wäre in der Lage gewesen, das bürgerliche Gesetzbuch oder das Strafgesetzbuch zu zitieren... und selbst die Betriebsanleitung der Kopierer der Kanzlei, egal welcher Marke.
Obwohl ich schon hoffe, mit anderen Aufgaben betraut zu werden als dem Anfertigen von Kopien.
Eine kleine Unsicherheit setzt sich allerdings trotzdem in mir fest. Hat mich Mr. Brevitz nichts im Detail gefragt, weil ich nur unwichtige Dinge übernehmen soll? Oder überlässt er es einfach Mrs. Soporovski mein Wissen zu prüfen? Natürlich bin ich erleichtert, dass ich offenbar die Praktikumsstelle bekommen habe. Aber ich kann nicht aufhören, mich zu fragen, was genau das werden wird.
***
Ich höre Esthers Musik, noch bevor ich die Tür öffne. Als ich hineinkomme, ist sie so darin versunken, dass sie überrascht aufschreit, als sie mich sieht.
„Aah! Schleich dich doch nicht so an! Ich bin noch nicht daran gewöhnt, eine Mitbewohnerin zu haben. Jetzt ist mir fast das Herz stehen geblieben!“, ruft sie und lacht, mit der Hand auf ihrer Brust.
– „Sorry!“, entschuldige ich mich und meine es auch so. „Neues Bild?“
– „Ja! Ich war so inspiriert!“
Ich gehe ins Wohnzimmer, wo auf einer Staffelei eine Leinwand steht, die sicher 1x1 Meter umfasst. Sie hat einen Mann skizziert, mit Erektion, dessen Gesicht wie ein Clown geschminkt ist.
Ich bin mir unsicher, ob ich das komisch oder verstörend finde.
„Also?“, fragt sie mich, die Hände in den Hüften, den Pinsel im Mund.
– „Ähm, vielversprechend!“
„Danke!“
Esther und ich sind so unterschiedlich wie Tag und Nacht. Sie übernimmt die Rolle der Nachtschwärmerin, natürlich. Ich bin eher der Typ früher Vogel fängt den Wurm. Sie stammt auch aus Phoenix, aber nicht wirklich aus demselben Milieu wie ich. Ihre Eltern unterrichten beide an einer Privatuniversität, Soziologie und Politikwissenschaft, glaube ich. Sie haben gemeinsam ein Buch veröffentlicht. Eine Analyse über ihre Erfahrungen als gemischtes Paar. Damit haben sie eine gewisse Bekanntheit erlangt. Als wir uns in der Sekundarstufe kennen lernten, war Esther eine der „coolen“ Schülerinnen. Jeder wollte sie zur Freundin haben. Ich war eher die „Streberin“ mit Zahnspange und haufenweisen Büchern unter dem Arm und wurde bevorzugt gemieden.
Wer hätte gedacht, dass wir uns hier über den Weg laufen würden?
„Okay, und bei dir? Wie ist das Gespräch gelaufen?“, fragt sie mich plötzlich und sieht mich erwartungsvoll an. „Bitte sag, dass du bleibst!“
„Ganz sicher bin ich mir noch nicht, aber die erste Probe habe ich wohl bestanden“, erzähle ich vorsichtig.
„Na, die machen es aber spannend. Anstrengend!“, seufzt sie.
Wem sagst du das?
„Du hältst mich auf jeden Fall auf dem Laufenden, okay? Und du bleibst hier, solange du willst, egal was da rauskommt!“, betont Esther und deutet mit dem Pinsel in meine Richtung.
„Sir, ja, Sir!“, necke ich sie.
Sie lächelt und widmet sich wieder ihrem Bild. Ich bleibe noch eine Weile stehen und sehe ihr nachdenklich zu. Wie konzentriert sie ist, wenn sie malt. Das fasziniert mich. Es existiert dann nichts anderes mehr für sie. Und das ist auch die einzige Beschäftigung, bei der sie still ist. Esther war einfach schon immer laut, lärmend, überschwänglich...
Sie liebt es, sich bemerkbar zu machen, und sie hat auch alle Voraussetzungen dafür! Sie ist groß, hübsch, witzig und gebildet. Mit ihrer karamellfarbenen Haut und den schwarzen, gelockten Haaren, ihren dunklen Augen und den tollen, langen Wimpern zieht sie sämtliche Blicke auf sich. Sie ist ständig unterwegs. Ich denke, sie schätzt es sehr an mir, dass ich eher der häusliche Typ bin, seriös, und auf all die Extravaganz nicht viel gebe. Offen gestanden weiß ich gar nicht, ob mir das gefallen würde oder nicht. Ich habe einfach noch nie die Gelegenheit dazu gehabt, es überhaupt auszuprobieren. Ich bin jetzt 25 Jahre alt, und seit gut zwanzig Jahren bin ich hauptsächlich damit beschäftigt gute Noten zu erlangen und zu arbeiten, um eines Tages eine gute Anwältin werden zu können. Es ist ein Wunder, dass sich Esthers und meine Wege hier in New York gekreuzt haben. Die Kleinanzeigen im Internet haben uns zueinander geführt. Ich habe einfach auf Airbnb ein Zimmer gesucht. Und wer hat die Tür geöffnet? Esther! Sie hat mir sofort vorgeschlagen ganz offiziell ihre Mitbewohnerin zu werden, sollte ich das Praktikum bekommen. Sie selbst hat ihren Job als Empfangsdame einfach geschmissen um hauptberuflich Künstlerin zu werden. Sie arbeitet mit Hochdruck an ihrer Karriere, aber es reicht einfach nicht immer um die Miete zu zahlen.
In diesem Punkt sind wir uns doch ein bisschen ähnlich.
Mein Stipendium und dieses Praktikum sollten aber ausreichen, um für meinen Teil aufzukommen. Dann kann ich mich auf das Studium konzentrieren. In Gedanken versunken lasse ich den Stress und die Aufregung des Tages von mir abfallen und spüre auf einmal das Verlangen, mich auf mein Bett zu legen. Ganz leise gehe ich auf mein Zimmer. Ich möchte die Konzentration meiner Freundin nicht unterbrechen. Ich lege mich hin und schalte mein Tablet ein, um etwas in den Neuigkeiten aus der juristischen Welt zu lesen.
Für Esther sind diese Dinge langweilig und alles andere als haarsträubend. Ich hingegen finde es aufregend und liebe es, die Strategie der Anwälte hinter den offiziellen Meldungen zu erahnen!
***
Der Klingelton meines Mobiltelefons reißt mich förmlich aus meiner euphorischen Konzentration. Ich stecke gerade mitten in einem Bericht über einen Prozess, den ein Professor in Form eines Podcasts für künftige Anwälte aufgenommen hat. Seine Gedankengänge faszinieren mich. Ich brauche ein paar Sekunden, bis ich merke, dass die Nummer auf dem Display mit einer New Yorker Vorwahl beginnt. Die einzigen Personen, die ich hier kenne, sind...
– „Hallo. Hazel Rivendale am Apparat. Womit kann ich helfen?“, sage ich, nachdem ich hastig den Anruf angenommen habe.
„Miss Rivendale? Hier spricht Selena. Wir haben heute bei Brevitz & Partners gesprochen. Erinnern Sie sich?“
Und wie! Bitte sag mir, dass das zweite Gespräch morgen stattfindet! Ich werde die beste Assistentin »ever« sein, ich verspreche es!
„Ja, natürlich,“ antworte ich mit geschlossenen Augen und verkreuze meine Finger in der Hoffnung, mein Schicksal damit positiv zu beeinflussen.
„Mr. Brevitz hat mich gebeten, Ihnen mitzuteilen, dass Ihr Praktikum bereits morgen beginnt.“
Völlig perplex setze ich mich auf.
Ohne ein weiteres Gespräch? Ehrlich?
– „Ich werde gleich in der Früh da sein! Vielen, vielen Dank!“, erwidere ich zufrieden, aber auch ein wenig überrascht über diese Neuigkeit. „Ist Mrs. Soporovski also bereits aus dem Urlaub zurück?“
„Nein, sie kommt erst in einer Woche“, antwortet Selena, als ob das alles überhaupt keine Relevanz hätte.
Für wen werde ich dann bitte arbeiten?
„Dann also, bis morgen!“ meint Selena.
„Ja, bis morgen,“ antworte ich. „Einen schönen Abend wünsche ich Ihnen! Und danke!“
„Mit Vergnügen,“ erwidert sie und lacht, bevor sie auflegt.
Ich verziehe mein Gesicht. Mir wird bewusst, dass ich es tatsächlich geschafft habe. Einen Moment lang sitze ich starr da. Unglaublich, was da gerade passiert ist. Natürlich bin ich überglücklich, dass ich die Stelle bekommen habe. Aber meine Anstellung ist ein bisschen sehr auf die Schnelle von sich gegangen. Ist mein fachliches Profil überhaupt wirklich interessant? Ich schüttle den Kopf.
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